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/Ob unter Menſchen einer der Erfinder ſeySi will anitzo nicht weitlaufftig fragen,
Von der ſo edlen Schreiberey?

Ach kan mit allen Recht und guten Grunde ſagen,S J Baß GOttes hohe Weißheit

Auerſt, wie es die heilgen Schrifften geben,
Durch ſeines Allmachts FingersZug
Die Lehre von dem TugendLeben,
Die alle Menſchen machet klug
Wie ſie den Hochſten ſollen lieven,
Selbſt auffgezeichnet und geſchrieben.
Die erſte Welt genoß die weiſen Lehren
Durch mündlichen Vortrag:
Denn niemand unter uns vermag
Ein Monument von Schrinten aufzuweiſen,
Davor das Alterthum der erſten Welt zu preiſen.
Ein jeder wird ſich im Beweiß
Zu denen Zehn-Gebothen kehren,Denn die behalten wohl vor aller Schrifft den Preiß.

Und dieſe Art die Wahrheit fortzufuhren,
Und das Erfundene nicht wieder zu verliehren,
Hat langer als drey tauſend Jahr geſtanden,
Und war bekandt in allen Landen
Doch in der letzten Zeit
Da trrthum und Unwiſſenheit
Die Kirche GOttes lediglich regierten,
Und zur Abgotterey und Avberglauben führten,
Hat GOtt ein neues Licht geſchenckt,
Das bald die Nacht der Finſterniß vertrieben,
Daß man die Weißheit die bishero war verſenckt,

Mit groſſen Ernſt anfing zu lieben.
Denn Cüſter, Guttenberg
Erfanden erſt das unvergleichlich ſchone Werck
Der Druckerey, die Eins viel tauſendmahl vermehret,

Und mehr als tauſend Lippen lehret;
Ein Wunder das uns Schrifften giebt
Mit leichten Koſten, die ein jeder liebt,
Die ſonſt in vor'gen Jahren
Sehr rar und koſtbar waren.

Was dieſe Zwey zuerſt erdacht
Hat Fautt und Schever drauf in rechten Stand gebracht:
Jhr emſiaes Beſtreben
Gab der Religion und Weißheit neues Leben.
Die Bucher, ſo ſchon Wurm und Moder nagten,

Und deren Tod Gelehrte ernſtlich klagten,
Erſchienen wiederum auffs neu,
Und zeigten, daß die Zeit da ſey,
Da Wahr und Weißheit auf der Erden
Aufs neue ſolt gebohren werden.



Durch ſie ward GOttes Wort gemeine und bekandt,
Und Luthers Lehr ſo fin ire Hertzen rührte,
Und nur allein zu Chriſo fuhrte,
Drang ſchnell und machtiglich in alle Land.
Man gab der Blindheit gute Nacht,
Und war mit allem Ernſt bedacht
Die wahre Weißheit zuerlangen
Die uns den rechten Weg zum Himmel weißt,
Den uns die Schrifft mit allen Ernſt anpreißt.
Mit gleichem Fleiße hat man angefangen
Diejenige Gelehriamkeit
Die aur Vernunfft ſich grundet,
Die die Natur er indet,
Und welche die Gluckſeeliakeit
n Jrrdiſchen, zu ihrem xwecke hat,
hurch Drucken auf ein Blat
In kurtzer Zeit vielfaltia vorzutraaen,
Was andere nur einmahl mundlich ſagen.

Um ſolcher theurer Gaben,
Den aller Reichthum weicht,
Und welche uns die Edle Kunſt darreicht,
Wolt jede Stadt dieſelbe bey uch haben:
Man ſparte keine Koſten, Fleiß und Muh
Daß man dergleichen Kunitler allerwegen
Aurſuchte, und dann zu ſich zieh,
Dergleichen Wercke anzulegen.
Und ſolches Kleinod hat auch unſre Stadt erlanget
vile dae GoA eaan bey uns geſtifftet ward, Ao. 665.
Da hat zu dieſem Gluck dies neue ſien aepart,
Mit welchem ſie annoch zu groſſen Ruhme pranget.

Ein Edler Rath, nebſt der Gelehrten Schaar,
So damahls unſer Stadt die ſchonſte Zierde war,
War emſiglich beflißenAn unſern Ort zuſodern das gelehrte Wiſſen.

Main ſuchte einen Mann der dieſe Kunſt verſtand,
Den man in Leipzig auch an Ambros Fritſchen fand.aeb. iz25. zu

Den rief man zu uns her ĩJ Oſchatz,
Und ließ ihn drauf den Ort der alten Schul beziehen, ſt. 1593.
Allwo vor kurtzen noch der Weißheit Lehr
Durch treuer Lehrer fleißiges Bemuhen
Der Jugend eingefloſſet worden.
Die nun den Sitz der Minnen Bruder Orden
Zur Weißheits Vlatz erkießt.

n

Es hatte dieſer Mann bey dem beruhmten Lufft
An Wittenberg, die Edle Kunſt erlernet,
Dadurch ward das gelehrte Volck zu Jhm gerufft;
Das weit von unſern Ort entfernet
(Wie man auf alten Buchern ſolches ließt,)
Jhm manch gelehrtes Buch zum Drucke einzuſenden.
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A Je J J arUnd weil er Mich un
Nebſt drucken, wucher ſelbſt verlegte,gleich

Dabey der Bucher Handlung pflegte,
So brachte er von fernen Ort und Enden
Manch ſchones Buch zu uns, und macht uns darinn reich.
Und ſo hat er bey acht und zwantzig Jahren
Mit Fleiß und Ruhm Gelehrten treu gedienet,
Drum ſein Gedachtniß noch in reichen Seegen grunet.
Mach Fritſchen ſtellte fih Johannes Rhamba dar, hnng
Der nebſt der Tochter auch die Druckerey bekommen, ſt. 1635.
Der ebenfalls mit gleichen Fleiß,
Zu unſers Ortes Ruhm und Preiß,
Sich dieſes Werckes treulich angenommen.
Sein Druck von viel gelehrten Schrifften,
Und die von Jhm hier angelegte Gienerey,
Mebſt der Buch-Handlung zeugen frey,
Daß dies ihn kan ein ewig Denckmahi ſtifften.

Martinus Herman folgte ihm aeb. zuGdr
Und zwar in denen Unglucks Zeiten,

Uitz, ſt. 165z.

Da derer Frinde Wuth und Grimm,
(Die denen Kunſten ihren Untergang bereiten,)
Jm Deutſchen Reich bey dreyßig Jahren brandte:
Daher das Werck bey ihm gar mercklich abenahm:

Dooch lobt man ſeinen Fleiß, den er darinn anwandte,
Daß, da der Feind verheerete in dieſer Zeit
Die Druckereyen weit und breit,
Doch unſere nicht völlig vom Gebrauche kam.
Doch was die Kriears-Noth an dieſem Werck zernichtet,
Hat Chriſtoph Zipper wieder angerichtet, geb. 1621. zu

Ein Man von Teuticher Treu und ungemeinen Fleiß, gti

Von letztern djenen zum Beweiß te die Dru
Die ſchonen Sthrifften der Gelehrten, ekerey 1660.

Die er rein nnd correct gedruckt: ſt. 1677.

Dableero ihn die Muſen liebten, ehrten,Und ihn annoch in Ehren halten unverruckt.

Das Kleeblat ſeiner Söhne,
Befam die wieder wohlgeſetzte Officin: geb. 1660.
Und Chriſtoph muihte ſich derſelben Schone ubernahm
Anfanas alleine zu erhalten. die Drucke

rey 1680.Und dies war auch der Andern Sinn, Michael geb
Dies ſchone Werck ſo zu verwalten 6sa. ſt.
Daß deßen Ruhm niemahls vergehe, 1729.
Hingegen allezeit in vollem Flore ſtehe.

Jacob aeb.
1667. fuhr

Dem Seeligen gebührt beſonders dieſer Ruhm, ten das
Als welcher dieſes Werck am langſten hat regieret, Werck von
Und vier und viertzig cahr zu groſſen Mutz geführet, i6or.
NMun hat der Hochſte hn ins Himmels Heiligthum
Vor ſeine Tten geflihrt, um da in vollen Freuden
In aller HimmelsLuſt in Ewigkelt zu weiden.
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candeßen wunſchen wir daß Deine Druckerey
Zu der Gelehrten Mutz in vollem Wachsthum ſey:
Herr Richters Fleiß und Kunſt wird ſolches ſtets vermehren,
So bleibet dieſes Werck in ſteten Ruhm und Ehren.
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